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Tagespolitik.
Der Herausgeber der Hohenloher Erinnerungen,

KousistorialPräsident Curtiu 8 ist, wie wir unsere»
Lesern schon berichteten , bei der kürzlichen Anwesenheit des
Kaisers in Straßburg im Elsaß , diesmal vom Kaiserempfang
und von der Kaisertafel . ausgeschlossen * worden . Hierüber
wird aus Kreise» der protestantischen Geistlichkeit des Elsaß
der . Franks . Ztg . * geschrieben : . Auf die Adresse der in
Straßburg anwesende » Mitglieder deS OberkoofistoriumS
hat der Statthalter Fürst Hohenlohe - Laugendurg am 30 . April
geantwortet und diese Antwort in der . Christlichen Korre¬
spondenz * veröffentlicht . Der Statthalter überläßt es nach
diesem Schreiben dem Taktgefühl der Mitglieder des Ober»
konsistoriumS und des Präsidenten deS Direktoriums , . ob
an drrUebergehung des letzteren bei Leu
Cir . a

'
duvgeu zur kaiserlichen Tafel nicht

wei - reKonsequenzen Anziehen setuwerdeu . '
Wkl einer so deutlichen und dazu öffentlichen Aufforderung
nicht Folge geleistet wird , so liegt die Ursache nicht in einem
Mangel au Taktgefühl des derzeitigen Präsidenten der
elsässtscheu Kirche, sondern in Erwägungen , die einem höheres
Gebiete menschlichen Denkens und Handelns angehöreu
alt die Sitte des Hofs und der herrschenden Gesell¬
schaftskreise, die durch daS „Taktgefühl * reguliert sind.
Für einen Offizier , einen Diplomaten oder einen in einem
politischen Staatsamt stehenden Beamten würde es be¬
schämend sein, wenn der Wunsch der Regierung , daß er
sein Amt freiwillig niederlege , eines solchen Ausdrucks be¬
dürfte , um auf ihu zu wirke» . DaS Amt des Präsidenten
des Direktoriums ist weder ein Hofamt , noch ein Staats»
amt , sondern «iu Berwaltungsamt in einer selbstständigen
Korporation . Im Reichslaude besteht daS landesherrliche
Kirchenregimeot , daS die Grundlage der altdeutschen Kirchen¬
verfassungen ist, nicht . Der Landesherr hat zu der Kirche
AugSburgischer Konfession kein anderes Verhältnis als zu
der katholischen . Er ernennt verschiedene kirchliche Ber»
waltungsbeamte , wie er nach dem Konkordat die Bischöfe
ernannte . Aber die von ihm ernannten find , wenn sie ihr
Amt angetreteu habe », nicht seine Diener , sondern Diener
der Kirche. Folglich ist es nicht eine Frage des Taktge»
fühls , sondern des Pflichtgefühls , ob der Präsident des
Direktorium - seinen Posten verlassen soll , sobald ihm von
höherer Stelle aus irgend einem Grunde dieser Wunsch
nahegelegt wird . Für die elfässtsche Kirche ist es von ent¬
scheidender Bedeutung , daß Präsident Curtius fest bleibt
und lieber das Odium mangelnden Taktgefühls auf sich
nimmt als einen Präzedenzfall schafft, wie ihn die Ver¬
gangenheit der Kirche nicht kennt . '

> DaS handelspolitische Abkommen mit
den Bereinigten Staaten wird im Reichstage täg¬
lich erwartet . Ueber seinen Inhalt , der offiziell noch immer
geheim gehalten wird , werden inzwischen Einzelheiten be¬
kannt . ES ist jüngst mitgeteilt worden , welche Konzessionen
Amerika macht . Deutschland gewährt dafür , wie bekannt,
nicht die volle Meistbegünstigung , sondern nur für einzelne
Teile seines Konventionaltarifs , iu der Hauptsache solche
Positionen , die für Amerika von besonderem Werte sind,
nämlich Getreide , Obst , auch bearbeitet zu Saft , Holz , Vieh,
Fleisch mit Ausschluß von Schweinespeck, Schmalz , Petro¬
leum , Schiefer , Schmieröl , Häute , Leder , Sattlerwareu,
Pappe , Papier , Tape , n, Glas , Etseufabrikate , namentlich
für Eisenbahnen , Dampfmaschinen , Personenwagen , Uhren
und Uhrenteile , Schlösser , mechanische Spielwerke . Ferner
wird deutscherseits die bauernde Aufhebung der Untersuchung
getrockneten oder gedörrten Obstes zugefichert . Das Ab¬
kommen soll zunächst ein Jahr gelten (bis 1 . Juli 1908 ).
Es kann am 31 . Dezember 1907 zu diesem Termin und
nach dem 1 . Juli 1908 jederzeit gekündigt werden , und
zwar mit der Folge , daß es daun er« halbes Jahr später
abläuft. *

ck *
Nach einer vom Staatssekretär deS Reichsschatzamts

gegebenen Zusammenstellung betrugen die bisherigen Reichs¬
aufwendungen für die Schutzgebiete — abge¬
sehen von den Ausgaben für die letzten Aufstände iu Ost-
afrika und Südwestafrika , die einschließlich deS Rechnungs¬
jahres 1906 auf 3 */z und 640 Millionen Mark berechnet
werden , und ohne die Spanien gezahlte Summe von
17 Millionen für die Abtretung der Karolinen und Marianen
— 227,9 Millionen Mark . Davon entfallen auf Ostafrika
91 , auf Südwestafrika 94 , Kamerun 25 ^ , Togo rund 4,
die Südsreivselu rund 11 , Ktautschou 102 Millionen Mark.
Insgesamt hat also das Reich für seine Kolonien seit 1885,
dem Beginn der deutschen Kolouialpolitik , rund 888V - Mill.
Mark auSgegrbeu.

* **
DaS Deutsche Kolonialblatt veröffentlichte die Berichte

des Hauptmauns Scheuuemauu über die Niederwerf¬
ung der Aufstände im Süden von Kamerun
durch die 1904 bis 1906 unternommene » Expeditionen.
Daraus ist wieder zu ersehen, daß Nebergriffe der farbigen
Händler und Unvorsichtigkeiten der weißen Kaufleute eiueu
großen Teil der Schuld an diesen Unruhen tragen . Haupt¬
mann Scheuuemauu spricht zum Schluß aus , daß der I
Widerstand der Eingeborenen gebrochen wurde und eiu Teil '

des Südens wohl als unterworfen , aber noch nicht als be¬

friedet gelten könne . AlS noch nicht unterworfen
müsse daS Makka - Gebiet südlich des Njoug gelten.
Zum ausreichenden Schutze deS Handels sei die Neuauf-
strllung der im Etat für 1907 geforderten weiteren Kom¬
pagnie notwendig.

* »

Zwischen Deutschland und Griechen¬
land ist im Laufe deS vorige » MouatS ein AuSlieferungS-
vertrag vereinbart worden , jedoch iu einer der letzten Sitz¬
ungen deS griechischen Parlaments auf den Widerstand
mehrerer Abgeordneten gestoßen . Die Bedenken des Par¬
laments richten sich nicht gegen daS Prinzip der Ausliefe¬
rung , das jetzt im Gegensatz zn früher von allen Parteien
als richtig anerkannt wird , sondern gegen Einzrlbestimm-
nugkll des Vertrages . Namentlich wurde eine genauere
Umgrenzung der zur Auslieferung verpflichtenden Straffälle
zur See von den operierenden Abgeordveten gewünscht . In
dieser Beziehung bezeichnet der Vertrag als auSzuliefern
jeden aus der Schiffsbemauuung , der sich der Widerstauds-
leißuug oder einer Tätlichkeit gegen den Kapitän oder dessen
Stellvertreter schuldig gemacht hat . Die Gründe zur Aus¬
lieferung find im allgemeinen weitreichende . Sie umfassen
die Beschuldigung oder Verurteilung wegen der gemeinen
Verbrechen im Falle der Vollendung oder deS Versuche-
sowie diejenigen Strafvergehen , bei denen der flüchtige Täter

zu wenigstens einem Jahre Gefängnis verurteilt worden ist
oder im Falle der Strafverfolgung daS Gesetz beider ver¬
tragschließenden Staateu im Höchstmaße eine Strafe von
mindestens zwei Jahren Gefängnis androht . Politische
Verbrechen oder Vergehen und damit zusammenhängende
Straftaten bilden keinen Auslieferungsgruud . Bei Straf-
fällev , die vor dem Eintritte der Gesetzeskraft deS Vertrage-
datieren , findet die Auslieferung nur dann statt , wenn der
Flüchtige daS Gebiet deS AuSlieferungsstaateS nach der Ge¬
setzeskraft deS Vertrages betrifft . Außer dem bereits vor
vielen Jahren abgeschlossenen Auslieferung - Verträge mit
Italien hat Griechenland iu den letzten zwei Jahren Ver¬
träge mit Frankreich , Belgien , Holland und Oesterreich-
Ungarn abgeschlossen.

Deutscher WeichsLag.
Ztertt » , 3 . Mai.

Heute wurde nach Annahme der Ostmarkeuzulagen
für die Postbeamten mit 188 gegen 149 Stimmen der
Kolovialrtat beraten . Bon den Kolonialskandalen war keine
Rede mehr . Staatssekretär Graf PosadowSky versuchte die
Bedenken , daß eS unter eine« selbständigen Kolonialamt
zu Reibungen mit dem AuSlaode kommen könne, zu wider-

Wärst du so klug , die kleinen Plagen
Des Lebens willig auszusteh'n:
So würdest du dich nicht so oft genötigt seh'n,
Die größern Uebel zu ertragen. Gellert.

ALÄchtig.
Bon HanS Wald.

(Fortsetzung .)
» Dann wollen wir also nicht länger warten, ' versetzte

AgneS ; » komm, Du Hungriger ! ' Sie nahm seinen Arm,
und sie gingen beide dem Ausgangsportal zu, als ein mehr¬
fach wiederholte - „Quitos votrs jsn msssisurs ! * au ihr Ohr
schlug . Was ist oas , Franz ? * fragte sie ; » es ist kaum
Mittag . Wird da schou gespielt I Und wird auch hier
gespielt ? Urberall ? '

Er nickte . In ganz Nizza wird gespielt , iu unsere«
Hotel hast Du ja Abends schon Sie Roulette -Kugeln in Privat-
Salons rollen sehen, gespielt wird im Hinterzimmer jeden
Restaurant - oder einer Wtukelkueip e, gespielt wird auch hier I*

» Aber Franz , das ist ja fürchterlich I Dort iu der
Halle die schöae Musik , und hier die Spieltische ? Das ist
erlaubt ? '

» Sehr sogar *
, lautete die kaltblütige Antwort ; » hier

wird ja wohl die spielende Menge nicht so geschröpft , wie
in Monte Carlo , wenigstens nicht in diesen öffentlichen,
von Amtswegeu privilegierten Spielsäleu , aber gespielt
wird . Und ob eS Werktag oder unseres Herrgotts Feiertag,
gespielt wird , die Leute find nicht früher glücklich, al » bi¬
st« ihr Geld loS sind. '

„Und die Polizei sagt nichts dazu ?*

» Wie Da siehst, nein . Hier drückt sie eiu Auge zu
und in den Spielklubs , in denen die rechten Raubvögel zu
Hause find , womöglich zwei . Mau nennt daS , die fremden

Gäste sich amüsieren lasse» . Und schau nur , wie lebhaft
das Spiel schou im Gauge ist. Laß uns einmal näher
treten . '

» Aber Dein Hunger *
, mahnte die junge Frau , der

offenbar wenig daran lag . iu diese Umgebung zu kommen.
» Der kann jetzt auch eiu paar Minuten warten '

, er¬
widerte Franz heiler ; „ ich will doch einmal sehen, ob es
wahr ist. Da weißt ja : Glück in der Liebe, Unglück im
Spiel ! '

» Du wirst Dir daS Spielen angewöhueu '
, antwortete

Agnes erregt , wie sie immer erschien, wenn von dieser
Leidenschaft die Rede war.

» Nun , rin paar Fünffraukstücke zn verlieren , kann
daS Haas Benkhausen iu Hamburg schon noch vertragen ' ,
sagte der juagr Kaufmann lustig . » Ueberzeuge Dich selbst,
hier wird fast ausschließlich iu Silber gesetzt . '

Damit warf er eiu Füuffrankstück auf die mit grünem
Tuch überzogene Tischplatte , die durch Striche tu eine An¬
zahl mit Zahlen gkleuozeichueter Felder versehen war , und
AgneS folgte scheu seiner Bewegung . Sie stauden in einer
Reihe von eleganten Damen und Herren , Niemand von
ihnen bekümmerte sich weiter um seinen Nachbar , Jeder
blickte nur auf daS grüne Tuch , daS Geld , und die große
runde Fläche , die mit Nummern am Rande versehen war
und in der jetzt die gewandte Hand deS Croupiers eine
Kugel nmhrrschuelleu ließ.

, Uisn ns va plus ! ' Das Setzen für diese- Spiel
hatte eiu Ende , und mit gesteigerter Aufmerksamkeit ver¬
folgten die Spieler den Lauf der Kugel . Gewinn oder
Verlust konnte « ja nicht erheblich sein, aber kein Auge hatte
für etwas Anderes Sinn , als für daS Resultat der Partie.

, Ls nsnkl * Die Neun hatte gewonnen . Hinüber
flogen tue Gewinuste an die Glücklichen , während zugleich
die Rechen der Croupiers die verlorenen Gelder eiuzogen.

Eine halbe Minute klirrten and klapperten die Mün¬

zen auf dem Tuch , dann war das AbrechuuvgSgeschäft be¬
endet , and wieder hallte der eintönige Ruf : „ kaitss votrs
jou , msssisnrs I" Zu gleicher Zeit stimmte mau drüben in
oer Mafikhalle eine Arie an , die deutlich hier vernehmbar
war . Seiner lauschte weiter darauf , von Neuem flogen die

s Silbermünzen auf das grüne Tuch.
Franz Birkhausen hatte fünf Franks gewonnen . Er

ließ den Einsatz auf der neun stehen und reichte das ge¬
wonnene Geldstück, daS ihm die geschickte Hand deS
Croupiers quer über den Tisch zu seinem Platz geworfen
hatte , seiner Frau . » Behalte eS zum Andenken , Agnes,*
sagte er leise ; » jetzt hast Da gesehen, daß mau Glück iu
der Liebe und auch noch Glück im Spiel haben kann .

'
Sie war bei seinen Worten bis iu die Lippen er¬

bleicht ; ganz leise, nur ihm vernehmbar , hatte sie ein kla¬
gendes „Franz , Franz , versündige Dich nicht ! ' hervor-
bringen können , aber sie tat ihm doch den Gefallen und
griff nach dem Geldstück, es in ihrer Tasche zu bergen.
Aber wieder war die Aufregung stärker , als die Selbst¬
beherrschung , die Eilbermüuze entglitt ihren zitternden
Fingern und rollte auf den Teppich , der den Boden deS
Raumes bedeckte.

Schnell hob Franz daS Geldstück auf , Agnes murmelte
rin Daukwort , aber ihr Manu achtete nur wenig darauf,
soeben näherte sich der Lauf der von dem Croupier herum-
grschnrllteu Kugel ihrem Ende.

» I ^s nsnk ! ' Wieder hatte die Neun grwouuru . » Jetzt
bekommst Du die zweiten fünf Franks, * rief Franz Berk-
Hausen vergnügt ; „ aber ich will Dir die schweren Dinger
iu meiner Tasche anfheben , sie ruinieren Dir Dein Porte¬
monnaie . Und jetzt wollen wir die Probe auf da - Exempel
machen und sehen , waS beim drittenmal heranSkommt .

*
Er ließ noch einmal das Füuffrankstück auf der neun

stehen, und er hatte abermals Glück. Wieder gewann die
Nummer . Aber jetzt machte der junge Hamburger dem



legen . Das Auswärtige Amt bleibe stets das Mundstück.
Kolonialdirektor De .ub ^ g bestritt, daß unsere Kolouiru
e n politisches Werkzeug sein sollten . Sie käme» uur für
wirtschaftliche Zwecke in Betracht. Die Schaffung einer
Kolonialarmee sei nicht brabfich. .gt . Das selbständige
Reichskolouialamt wurde gegen Sozialdemokraten, Polen
und Zentrum mit Ausnahme des Abg. v. Strombeck be¬
willigt.

Aerli«, 4 . Mai.
Die SamStagfitzuvg, iu der die Kolonialerörteruug

fortgesetzt wurde, endete nach ruhigem Anfang mit äußerst
stürmischen Szenen. Kolouialdirektor Drrnburg ver¬
sprach , dir auf Errichtung einer Koloutalakademie iu Ham¬
burg gerichteten Bestrebaugea zu unterstützen . Der General¬
major für die südwrstafrikanische Schutztruppe wurde ge¬
strichen, aber eiu Stabsoffizier iu der Stellung rines Regi¬
mentskommandeurs bewilligt. Eine längere Erörterung eot-
spauu sich über die Unterstützung der Kolouialschuleu in
Witzeuhausen und Eugelport . Abg . Dohrn (frs. Berg .)
führte aus, daß ursprünglich Geld auch für eine Kolouial-
schule in Hänfeld gefordert worden sei, obwohl eine solche
gar nicht bestehe. Und bei der Anstalt in Engelport handle
es sich um eine rein katholisch-konfrsfiouelle Missionsschule.
Kolouialdirektor Deruburg trat für die Bewilligung ein.
Abg. Gtorz (südd. Volksp.) meinte , der Zuschuß für Hün-
feld-Eugelport sei seinerzeit wahrscheinlich eingestellt worden,
damit daS damals allmächtige Zentrum für Mtzeuhausr
stimmte. Pfuirufe im Zentrum, die Präsident Graf Stol-
berg rügte. Nach lärmenden Szenen, da auf der iu dieser
Frage zusammengehroden linken Seite des Hauses die Auf¬
forderung zur Gegenprobe nicht verstanden worden war,
wurde die Forderung auch für Eugelport bewilligt. Damit
war der Etat des Kolouialamts erledigt. Bei dem Etat
für Ostafrika forderte Abg . v . Liebert (frkons.) Entlastung
der Kolonie von den Folgen des „berüchtigten" Zavzibar-
BertrageS und von dem . furchtbaren" dreifachen Panzer
der Rechnung und Abrechnung . Kolonialdirektor Drrobnrg
versprach Prüfung, die teilweise auch schon eiugelritet sei.
Bei dem Etat für Kamerun kam Abg . Bebel (Soz .) auf
den .Fall" Dominik (angebliche Ertränkuug von S2Eiuge-
boreueu -Kindern) zurück. Er gelaugte zu dem Schluß , daß
er niemals behauptet habe, Hauptmauu Dominik habe die
Barbarei direkt verschuldet . Der Kolouialdirektor verwiesauf
sozialdemokratischeFlugblättermitdiesrrBrhauPtlluguudmeinte
zum mindesten sei Abg . Bebel außerordentlich unvorsichtig
mit der Ehre eines anständigen Mauues umgegaugen.
(Lauter Beifall.) Abg . Bebel bedauertehierauf, daß Dominik
zu Unrecht beschuldigt worden sei . Abg . Ledebour (Soz.)
ging auf die Hinautsendnng von Beamten rin, und wurde
wiederholt unterbrochen. Redner wurde zweimal zur Ord¬
nung gerufen, als er von Moralhenchelet und albernem
Gelächter sprach , und zum dritten Male, vH er sich gegen
den Vizepräsidenten Kämpf wandte. Das HaaS war in¬
zwischen immer unruhiger geworden. Bei der Abstimmung
über die Wortentziehung gingen Sozialdemokraten and
Zentrum zusammen und da sie die augenblickliche Mehrheit
hatten, konnte Abg . Ledebour weitersprecheu , doch hielt er
bald von selbst iuue Abg . Wiemer (frs. BP .) bezweifelte
mit Rücksicht auf den Beschluß überhaupt die Beschluß¬
fähigkeit deS Hauses. Der Zweifel war berechtigt und so
wurde die stürmische Sitzung abgebrochen . Montag:
Weitrrberatnng.

Zweite Kammer.
! Stuttgart, 4 . Mai.

Zu Beginn der heutigen Sitzung ergriff der Minister
des Innern Dr. v. Pischek das Wort , am auf die zahl¬
reichen Anregungen, Wüvsche , Resolutionen und Anträge

der gestrigen Sitzung näher rivzugehen. Gegen den Ankauf
von Apotheken mit Rralkovzesstoueu durch Gemeinden habe
er nichts eiuzuwendeu . Eine besondere Resolution betr. die
ArbeitSkammeru halte er für überflüssig , da im Reichstag
bis zum Herbst die Vorlage eines Gesetzentwurfs betr.
Arbeitskammern iu sichere Aussicht gestellt worden sei. Für
Schaffung eines sozialen Museums liege in Württemberg
kein Bedürfnis vor . — Bon Dr. Eisrle wurde heute folgende
Resolution bezüglich der Apothekenfrage eivgebracht : Die
Regierung zu ersuchen 1) bei der reichSgrsetzlichru Regelung
deS Apothekeuwesrns im BaudeSrat dafür eiozutretev, daß
Konzessionen zur Errichtung von Apotheken iu Zukunft auch
an Gemeinden und Kommuualvrrbäude vergeben werden
können . 2) Die Kgl. Verordnung betr. Apothekberrchtig-
uugeu vom 4. Januar 1843 dahin abzuäudrro , daß bis zu
dem Zustandekommen des geplanten RrichsaPothrkrngesetzeS
die Vergebung von Konzessionen zur Errichtung von
Apotheken au Gemeinden und Kommuoalverbände möglich
wird. Eine weitere Resolutiou wurde vou dem volks¬
parteilichen Abg . Löchnrr eiugebracht . Hiernach soll die
Regierung ersucht werden, als Ergänzung zur bevorstehen¬
den Revision der Gebäudebrandversicheruug u) eine Zu¬
sammenstellung über die in unserem Lande zugelasseueu
MobiliarvrrficherungSaustalten , b) eine Ueberficht über die
Prämien dieser Anstalten alS Grundlage für eine etwaige
staatliche Mobiliarverficherrmg vorzulegeu. Der Abg. Löchuer
führte ans, daß durch diese Resolutiou dazu beigetrageu
werden köaue, daß die Revision der Gebäudedrandvrrstcher-
uug endlich in die Wege geleitet werde . Es sei ferner
wünschenswert, daß die Schularztfrage im Zusammenhang
mit dem Schulgesetz und nicht durch besondere Gesetzgebung
geregelt werde . Bei der Durchführung des PlaueS der
Verstaatlichung der Stuttgarter Sicherheitspolizei wäre dem
Polizeiwesen hier das wichtigste Glied genommen. Dana
dürfe die Stadt nur uoch zahlen während der Staat kom¬
mandiere. Bon der Sozialdemokratie sprach heute zunächst
der Abg . Hrymanu , der mit seiner Jungfernrede aufmerk¬
same Zuhörer fand. Er gehört zu denjenigen nicht gerade
zahlreichen Redner des Halbmoudsaalrs , die in durchaus
freier Rede die Form gut beherrschen . Ja seiner heutigen
ErstliugSrede verbreitete er sich über die Notwendigkeit vou
Schatzbestimmungen für die Chauffeure und Führer
elektrischer Wagen, über die Fürsorge für die Säug¬
linge, über die Aufhebung des Privatmonopols im
Apothekenbetrieb rc. Hinsichtlich der geplanten Ver¬
staatlichung der Stuttgarter Polizei äußerte er Zweifel
darüber , ob diese Verstaatlichung Wohl such daun
in Anregung gebracht worden wäre, wenn auf dem Strrttg.
Rathaus noch die Deutsche Partei die Mehrheit hätte. Mi¬
nister v . Pischek meinte , daß durch besonders geartete Ver¬
hältnisse, wie fie iu Stuttgart vorhanden seien, auch Sonder-
gesetzt gerechtfertigt seien, obgleich er sonst auch kein Frenud
derartiger Gesetze sei. Gegen Schluß der heutige» Sitzung
kam mit einem mal eiu ziemlich lebhafter Ton iu die Debatte.
Der deutschpartriliche Abg. Dr. Hiebe« polemisierte gegen
die gestrigen Ausführungen des Abg . Andre, worauf dieser
scharf erwiderte. Als er dem Abg . Hieber Fälschung vor¬
warf, wurde er vom Präfideuteu gerügt. Seine gestrigen Aus¬
führungen modifizierte der Zrntrumsrrduer in verschiedenen
Punkten und wurde deshalb vou dem sozialdemokratischen
Abg. Keil angegriffen. Keil holt « sich hierbei einen Ord¬
nungsruf. ES drehte sich um die Frage, inwieweit vou
Arbeitern bei Streiks ein Terrorismus ausgeübt werde. Die
Erörterung verlor sich hierbei schließlich iu Einzelfälle, so-
daß der Präsident eudlich bemerkte : Wir kommen allmäh¬
lich sehr weit vou dem Gehalt des Staatsruiutsters weg.
Mit einer Rebe des Ber . Erst. Hang fand die Beratung
ihren Abschluß . Die Abstimmung findet iu der nächsten
Sitzung am DirvStag nachm , statt.

LttNdGSnaOriiHten.
! Irendevfladt, 5. Mai. Der König ist mit seinem

Jagdgaste dem Großhrrzog vou Mecklruburg-Strelitz mittels
Extrozug Freitag abend hier eiugrlroffeu und wurde am Bahn¬
hof vou Hofjägermeister Frhru . v . Gaisburg und Oberför¬
ster Kaisfer-Baiersbronn empfangen. In Begleitung des
Königs befand sich Flügeladjndavt Major v . Hofäcker und
Hofmarschall Graf v. Stauffeuberg . Im Schwarzwaldhotel
fand sodann eiu Abendessen statt. Gestern früh fahren der
König und der Großherzog im Automobil nach den Balz-
plätzeu , auf den Kniebis und auf den Kieuberg in Mittel¬
tal. Gestern nachmittag fuhr der König nochmals dorthin.
Gestern abend um 9 Uhr erfolgte sodann die Abfahrt deS
Königs mittels SondrrzngeS nach Stuttgart.

ss Stuttgart , 6 . Mai. Die Landesversamm-
lnug deS Bundes der Landwirte fand heute
nachmittag im vollbesetzten Festsaal der Liederhalle und in
Anwesenheit fast sämtlicher Mitglieder der Laudtagsfraktiou
deS Bauernbundes statt. Dvmävepächter Schmid be¬
grüßte die Versammlung und wies auf das vergaugeue
Jahr uud die LaudtagSwahlea hiu. Die heutige Zeit lehre,
daß, weuu der Bund uicht schon bestände , mau ihu heute
gründen müßte. Redner schließt seine Begrüßungsansprache
mit einem Hoch auf König Wilhelm. Darauf sprach Dr.
Dietrich Hahn über » Weltpolttik für LaS Volk, uicht
für das Großkapital . " ES sei in ersier Linie notwendig,
nüchterne, reale und politische Politik zu führen . Früher
habe mau des Wort Wrltpolitik nicht gekannt . Die Ver¬
hältnisse hätten sich seit dem Rücktritt deS Fürsten Bismarck
sehr geändert. Selbst dieser geniale Staatsmann habe zaerst
von Kolonie» nichts wissen wollen, später aber eiu ge¬
waltiges Kolonialreich geschaffen, während seine Nachfolger
dem Besitz nichts hinzugefügt haben, aber wertvolle Gebiete,
wie Wit« uud Sansibar, wieder preisgrgebeu. Bismarck
habe auch nicht soviel mit dem Säbel gerasselt nud jede
Provokation unterlassen. Dix vorhandenen Gegensätze
zwischen den anderen Nationen habe er klug im Interesse
der deutschen Wirtschaftspolitik ausgenutzt. Heute aber
wechselt:» wir viel mit unseren Sympathien . Wir haben
mit der Zeit unsere Position wirtschaftlich Wohl verbessert,
politisch aber keine gleich bedeutende Machtstellung erlangt.
Deutschland bedarf der wirtschaftlichen Expansion sowie deS
Güteraustausches in fügendem Maße . Die Heimat behaupten,
das ist die Aufgabe der nationalsten Politik . Die Er¬
haltung der heimatlichen Scholle, ans der das Volk ausge¬
wachsen , ist ein nationales Bedürfnis und notwendig ist,
daß der Schwerpunkt unserer Wirtschaftspolitik i« der
Heimat liegt. Dnrch die Handelsverträge habe sich die
Landwirtschaft, dank ihrer politischen Selbsthülfe , wieder
deu Markt erobert. Weiter führte Redner aus, wie die
Industrie und das Großkapital einseitig begünstigt Warden.
Würde man die Landwirtschaft hindern , so müßte fiezurück-
grheu. Eine solche Politik sei aber nicht zum Heile des
Volkes zu führen. Die einseitige industrielle Entwicklung
berge große Gefahren iu sich . Das Großkapital lege die
Axt au die Wurzeln der deutschen Volkskraft. Redner wies
dann auf die großen Sydikate uud Schiffahrtsgesellschaften
hin, die einseitig begünstigt würden. Wir könnten uur eine
Politik treiben mit dem Volk, durch das Volk, für da-
Volk , eine Wel 'politik als Ergänzung der Heimatpolittk.
Mit einem jubelnd aufgenommrueu Hoch auf den Kaiser
schloß Redner seine Ausführungen unter stürmischem Beifall.

Landtagsabg . Schrempf sprach über Landes-
politik, indem er zunächst an Worte des neu : Minister¬
präsidenten erinnerte, der erilärt hat, d>»ß es ein nationales.
Unglück sein w 'rde, wenn Deutschland reiner Industriestaat
würde. Eine afiittge Jadrrstrtepolitik würde unfern schönen
Dörferve. schw .udeulassen . Der e. ste Wert im Staate sei
eiu Volk mit starker, Männern, gesunden Frauen und wohl¬
erzogenen Kindern. Bolksgesnudhrtt und Volkskraft be-

Spiel eiu Ende und wendete sich mit Agnes dem Aus - ,
gtMgzu.

„Fünfzehn Franks ir fünf Minuten gewonnen,"'
sagte er lebhaft.

» Es ist Sündengeld, " warf Agnes herb rin . Franz
sah seine Frau erstaunt vou der Seite an . „ Liebes Herz,
Dn übertreibst aber doch I Wie kann mau nur so einge¬
nommen gegen ein harmloses Vergnügen sein ? Hat denn
in Deiner Familie zu Haus Niemand Karte» angerührt ? "

,O ja, uud . . . gerade deswegen, " wollte fie sagen,
aber fie unterdrückte die Worte und fahr fort, » ich kann
mir uicht helfen , Franz , aber solches Glücksspiel ist mir
unsäglich zuwider, es scheint mir uicht uur ein Spiel um
Geld, sondern auch um ein ganzes Menscheuglück .

'
» Närrchen," sagte der junge Mann liebevoll, „wie

kannst Dn uur so nervös sein, wenn ein paar Ssibermünzru,
laß eS wirklich eiu halbes Tausend Franks gewesen sein,
ans dem grünen Tisch herumrolleu . Ja , wenn eS i»
Moute-Crrlo gewesen wäre, wo Lausende auf dem Tnch
liegen , da stehen mitunter Vermögen, Ehre und Leben sogar
auf dem Spiel, aber hier ? Sei nicht töricht , kleine Maus.
Wir wollen hier uoch rin paar Augenblicke stehen bleiben
und der Musik zuhöreu . Daun wirst Dn Dich beruhigen.
Höre die Arie aus dem Troubadour I"

Da scholl die ergreifende Melodie herüber, aber hinter
ihnen klang eS schon wieder : „Lisa u« va plus I" Und
gleich darauf , I -s Uvuk, " — vou einem allgemeinen
Summen und AuSrufen der Verwunderung begleitet : Die
Neun hatte zam vierten Male nach einander gewonnen I

Agnes konnte sich uicht halten ; während Franz
selbst etwas überrascht war , brach fie plötzlich iu eiu uicht« ehr zu unterdrückendes Schluchzen anS. Ebenso schnell
bemühte fie sich allerdings , sich wieder zu fassen , aber eS
kam ihr doch über die Lippen : „Franz, Franz, das hat
etwa- z« bedeuten . Dn hast es ja selbst gesagt . . . "

Sie bemerkte, daß mau aufmerksam a» ; fie wurde.
Erregte Prrsönlichkeiteu waren in den Spielräumen ja nichts
Ungewöhnliches, aber eine ebenso elegante, wie schöne junge
Dame, die ihren Tränen kaum uoch zu gebieten vermochte,
dies Bild war allerdings selten . Die holde Weiblichkeit
war au diesen Stätten der Lebenslust eigentlich nie vrrloreu I

Franz Berkhauseu kam auch jetzt wieder seiner
Frau mit einem Scherz zu Hilfe : » Herzlirb , tröste
Dich . Ich habe wirklich nicht die Anlage zu einem
Polykratrs. Und weuu wir im Frühling vom Balkon
unseres Hamburger Hanfes über die Alster schauen , dann wirst
Du selbst über Deiae jetzige Nervosität lächeln. Das gibt
sich Alles mein Kind, das gibt sich ! "
Es ist wohl die Frage, ob Agnes Berkhauseu wirklich so
schnell wieder ans andere Gedanken gebracht worden wäre,
aber jetzt traten ihr uud ihrem Gatten zwei Personen ent¬
gegen, die aas den ersten Blick als Kinder des „freien"
Amerika zu erkennen waren, und von denen Franz Berkhauseu
liebenswürdig, beinahe herzlich bewillkommnet wurde.

» Hallo , Mr. Berkhause», wie ich mich freue, Sie zu
sehen I " Es war eine lauge, dürre Haakergestalt im modischen,
viel zu weiten Anzug, Hellem Lyliuder , trockenem, aber jetzt
wirklich freudig bewegtem Antlitz uud kurzem, struppigem
Kinubart , die dem jungen Hamburger die breite , knochige,
mühsam iu eiura Glaceehaudschuh gezwängte Haud reichte.
Und die Worte wurde» wiederholt vou einer juugeu, hoch-
grwachseueu Dame, mehr gescheidt, alS schön auSseheud,
die Franz ihre schmale, zarte Hand reichte, mit jenem
Freimut , der die Amerikanerinnen des zwanzigsten Jahr¬
hunderts auszeichuet.

DaS waren Mr. Burus , der Plantageubefitzer an-
New -OrleauS , und seine Tochter Ellen , mit dem die Ham¬
burger Firma Berkhauseu schon seit einer Reihe vou Jahren
eine umfangreiche uud lohnende Geschäftsverbindung unter¬
halten hatte. Franz Berkhauseu war mehr als einmal der

Gast vou Mr . BaruS gewesen, und es hatte für ihu sogar
eine Zeit gegeben , iu der er iu Miß Ellen regelrecht ver¬
liebt gewesen war . Wer ihu za sich selbst zurückgrbracht
hatte, das waren seine Matter und später AgueS gewesen.
» Mach' die Augen auf , mein Junge, " hatte die erfahrene
alte Hamburgertn gesagt , als er ihr vou Ellen Bu.uö er¬
zählt hatte, » die Familie Berkhauseu hat immer auf eine
rüchtige Frau aus der Heimat gehalten. Will ja gar
nichts gegen die junge Dame von jenseits des OzeanS
sagen , aber, mein lieber Junge, laß Dich vou deu ameri¬
kanischen Geldsäckeu nicht uvterkriegeu. " Uud Franz hatte-
bei seinem nächsten Besuch in Amerika wirklich die Augen
geöffnet und gemerkt, daß seine Matter Recht gehabt hatte.
Hamburger Eigenart und die über alle Maßen verwöhnte,
moderne, weuu auch sonst kluge uud gescheidtr Ellen BnroS
paßten wirklich nicht recht zusammen I Daß die jauge
Dame aus New- Orleaus mir ihrem Manne und denen
Mutter iu dem vornehmen, aber stillen Hamburger Patrizter-
hausr nach deutscher Hausfrauenart würde schalten und
walten können , das war schwer zn denken, dazu war fie
viel za lehr au Bewunderung gewöhnt. Uud nun der alte,
scheinbar joviale , aber äußerst schlaue Phtleas Büros, der
nichts weiter kannte , als noch eine arue Million Dollars
zusammeuzubriugeo, weuu die augrfaugeue voll war . der
war erst recht kein Manu für die deutsche Gemüt- tiefe, die
auch der Hamburger Kaufmaunsfamilie Berkhauseu trotz
ihrer bekannten merkantilischru Tüchtigkeit uicht fehlte . Da
hatte Franz deuu sein Werben um die stolze Janker-Lady
avfgegrbru »ud iu der sich ihm innig anschließenden AgueS
Rottberg hatte er vollsten Ersatz gesunden.

Aber es berührte ihu doch sympathisch , wie er jetzt
vou M.. PhileaS Burus und seiner Tochter, denen er seiner
Zeit seine Verlobung und Hochzeit augezrigt hatte, begrüßt
wurde, uud er beeilte sich jetzt, den amerikanischen Freunden
seine GaU'm vorzustelleu. (F. f.)
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ichtea auf dem Landvolk. Stadt und Land brauchen sich
gegenseitig . Ein Glück sei es, daß wir einen großen Mittel¬
stand habe» . Darrm treten wir auch für die Erhaltung
unserer kleinen Müller ein. Wenn über die hohen Preise
der Landwirtschaft geklagt werde , so mögen doch einmal
die Stuttgarter Rathausherrrn einen landwirtschaftlichen
Betrieb übernehmen und billiger liefern. Die sog. Unterer¬
nährung in Fleisch sei auf dem Lande die Regel und doch
habe der Bauer rote Backen dabei. Staat, Regierung und
Volk müßten bei jeder Gelegenheit für den Mittelstand ein-
treteo . In erster Linie müsse auch die Bolkserziehuug ge¬
pflegt werden. Die großen Schreier, die sagen , unsere
Schule erziehe Dummköpfr, schlagen sich selbst ins Gesicht,
Wir werden das neue Schulgesetz prüfen nach dem Grund¬
satz : prüfet olles und das Beste behaltet. Wo die In¬
dustrie ihren Einzug gehalten hat, sei das Volk zwar besser
gekleidet, aber nicht zufriedener, denn die Befitzverteiluog
sei keine bessere geworden . Vielfach habe mau , zu viel
Fabriken. Wäre dte industrielle Entwickelung eine ruhigere
gewesen, ss wäre daS nicht blos für die Industrie , sondern
auch für die Landwirtschaft günstiger gewesen, die dann
mehr Arbeitskräfte hätte, während in den Städten die Leute
auf d«°m Pflaster mit den Händen in der Tasche dastehrv.
Die neue Bauordnung müsse sich den ländlichen Verhält¬
nissen anpassev. Die ländlichen Eiseubahnwünsche bedürfen
größerer Berücksichtigung . Gebe mau für den Stuttgarter
Bahnhof 80 Millionen aus, davn komme es auf weitere
20 auch nicht av, um endlich alte berechtigte Verkehrsbe»
dürfvisse zu befriedigen . Das Telefon auf dem Lande müsse
verbilligt werde ». Gegen daS Geschrei von Brotwucher
rechtzeitig Vorzugehe», wäre eine Pflicht der Zentralstelle
für Landwirtschaft gewesen. Eine solche Aufgabe werde in
Zukunft die Laudwirtschaftskammer rechtzeitig übernrhirev.
Den Beamten geben wir, waS recht ist, davn müssen aber
auch sie uns gegenüber handeln nach dem Grundsatz:
leben und leben lasse» . Der Redner schloß mit der Mah¬
nung : seid einig , bauet fort und vertrauet auf Gott , sowie
mit einem kräftig aufgenommevrn Hoch auf nvsereo guten
deutschen Mittelstand , das Rückgrat unseres Volkes. (Lebh.
Beifall .) Dr. Hahn überbrachte noch Grüße von der
BrmdrSleitnug und gratulierte zu einem so tüchtigen und
treffliche« Manne wie Schrewpf. (Beifall .) Lavdtagsabg.
Frhr . v . Perglas wieS auf die glückliche Durchführung
der Proporzwahl durch die Landbevölkerunghi» und sprach
den Wunsch aus, daß das schöne Vertrauensverhältnis zn den
FührerndeSBundes erhalten bleiben möge . Schmiedaus Brette»
betonte, daß die Badenser mit Neid auf den württ . Bund
sehen und daß der Bund nicht nur BerufSiuteresscv vertrete,
sondern für die schönsten Ideale, die Zukunft des deutschen
Vaterlandes usd die Sicherstellung seines Bestandes rin-
trete. Kaufmann Behringer (Stuttgart) überbrachte die
Grüße des konservativen Vereins und hob das evae Ver¬
hältnis zwischen Baud und Kouservstiven hervor . Kämpfen I

und arbeiten Sie weiter, schloß der Redner, nach dem alten
württ . Grundsatz : FvrchtloS uvd treu I Lavdtagsabg . Dr.
Wolf betonte unter Bezugnahme auf seine Wahlniederlage
im 3 . Reichstagswahlkreis, mau habe gesagt , die Ideen
hätten in diesem Kampfe gesiegt. Die Ideen NanmauuS
seien aber im Reichstag als über dem nüchternen Boden
wir rin Luftballon schwebend bezeichnet Wörden . Dte
Freisinnigen hätten im Reichstag eine Resolution gegen die
Weiupauscherei abgelehnt und auch einer Einschränkung der
Haftpflicht deS Tierhalters nicht zugestimmt . Gesiegthätten
tötsächlich eine glänzende Rednergabe, verhältnismäßig wenig
Nachdenken bei recht vielen vnd 7000 Sozialdemokraten.
DaS Verlorene müsse wieder gewonnen werden. Reichs-
tagSabg. RechtsanwaltRoth ging näher auf die Arbeiten
deS Reichstags ein und hob besonders hervor, daß Nau¬
mann nicht gegen die Weivpavtscherri gesprochen habe, WaS
seine Pflicht gewesen wäre. Der Redner sprach daun noch
den Wunsch ans, daß die kouservativ - liberale Paarung gute
Fortschritte wachen möge . LaudtagSabg. Hang freute sich
übe« die durch dir Versammlung zom Ausdruck kommende
starke Vermehrung des Bundes . Ja der Nrckarkaualifier-
ovgSfrage habe vock niemand darüber gesprochen , welche
Waren denn Len Neckar hionntergefühu werden sollen;
wenn etwa bloß der Bund der Landwirte, wie einst Hanß-
mavn prophezeite, so sei die Partei für den Kanal nicht za
haben. (Heiterkeit .) Möge dahin gearbeitet werden , daß die
Landwirtschaft in dev Parlamente » endlich die Vertretung
erhalte, die sie verdiene. KaufmannBilliuge r-Waib-
liugen trat dem unberechtigter ! Mißtrauen gegen den Bund
entgegen . Rechtsanwalt Dr. H a e h u l e - Heilbroun be¬
zeichnet« als Sieger im 3 . Reichstagswahlkreis das Geld
der Reichen , die Verwendung des Automobils im Wahl¬
kampf and das geduldige Papier. Die Organisation müsse
von neuem beginnen und Hellbraun der Vorposten des
Bundes der Landwirte für das fränkische Unterland sein.
Lavdtagsabg . Barth überbrachte die Grüße aus Weins-
beug. In seinem Schlußwort forderte der Lavdtagsabg.
Vogt zu kräftiger uvd treuer Weiterarbeit auf. Die Ver¬
sammlung dauerte 4^ Stunden.

I Stuttgart , 4. Mai. Dem großen Berliner Empfangs-
komite« für den Gegenbesuch der englischen Jeurnalisten in
Deutschland find anS Württemberg brigetreten : Frhr. v.
Soden, Minister a . D ., Kabivettsschef des Königs ; Fr.
Payer Präsident der Zweiten Kammer ; Komm . Rat Engel-
Horn ; Geh. Komm . Rat Nägele—Geislingen ; Komm. Rat
Hähnle ; Geh. Hofrat v . Hobst, Mitglied der Ersten Kammer,
Geh. Komm . v . Kröner ; Geh. Komm. Rat v . Pflaum ; Geh.
Hofrat v . Siegliu ; Geh. Komm . Rat v . Wieöemauu, Vor¬
sitzender der Handelskammer Stuttgart.

ff Stuttgart , 4 . Mai. Die bürgerlichen Kollegien geben
in der heutige» Nummer des Amts- und AnzrigrblattrS
Anweisungbetr. die einfachsteRegelung für den Fallder gewünschten Feuerbestattung . Für die

Personen über 18 Jahre ist eine ausdrückliche Willens¬
erklärung erforderlich. Dieselbe kann durch einfache Unter-
schrift unter ein für diesem Zweck vorgedrucktrS Formular
bewirkt wrrdea . DaS Formular ist von der städtischen
Friedhofverwaflnug uazuforde.» und wird auch von ihr
bis rar dereiustiqeu Verwendung in Verwahrung genommen.

ff Asperg OA . LudwigLbnrg, 4 . Mai . Hier wurde
dieser Tage der Hanptmaun und Kompaguiechef Adolf
Nieser vom 8. württ . Jaf .-Rgt . Nr. 126 in Straßbnrg,
ein bei der dort liegenden Garnison , der er 26 Jahre laug
augehört hatte, außerordentlich beliebter Offizier uvd Ehren-
bürgrr nuferer Stadt, zur letzten Rnhe gebettet . Zahlreiche
Offiziere, unter ihnen dte Generale v. Schmitt und v . Greif,
die bürgerlichen Kollegien und mehrere Vereine bildeten das
Tranergefolge , dem die Kapelle des Jnf.-RgtS . Nr. 120
vorauschritt.

ff Manvenreu, 4. April . Eine unglaublich rohe und
herzlose Tat beging io der vergangenen Nacht ein hier
wohnender Arbeiter. Derselbe wurde durch Geschrei seine-
eigenen Kindes derart aufgebracht, daß er dieses Kind, das
*/» Jahre alt war , einfachtotschlng. Wie man sagt,
hat er diese scheußliche Tat mit einem Bierschlanch anS-
geführt.

ff MachSach OA . Mergentheim, 4 . Mai. Ein gräßliches
Unglück ereignete sich gestern abend in dem den Zieglern
Köder gehörige» Steinbrnch . Die beiden Brüder waren
mit Steinbrecher, beschäftigt , als sich die obere Erdschichte
löste und den einen davon in einer Tiefe von 1 >/, Meter
verschüttete, wodurch der Tod sofort eiutrat . Der
andere wurdeschwerverletzt vom Platze getragen und
da auch er anfangs Kiu Lebenszeichen gab, durch künstliche
Atmrmg ins Leben zurückgerufrv . Beide find verheiratet.
Aerztliche Hilfe war alsbald zur Stelle.

* Asche«, 8 . Mai. Bei der heutigen Reichstags¬
ersatzwahl im WahlkreiseSchleiden - Malmedy-
Moutjoie erhielt Fervers (Zentrum ) 10 360 Stimme ».
Ans Graf Spee (Zentrum ) , den Gegenkandidat, fielen 4418,
Scheibler (uatl .) 543 , Hsfrichter (Soz.) 105 Stimmen.
FerverS ist gewählt.

Neueste Nachrichten.
ff London, 6. Mai. Eine Depesche des Reuterscheu

Bareaus anS Maraksch bestätigt, daß Malet Haftz von
der Bevölkerung zum Sultan ansgernfen worden
sei, und berichtet weiter, die erregte Menge habealle im Zusammenhang mit der Ermordung
MauchampS verhafteten Personen befreit
und den abgehetzten Gouverneur wieder in
sein Amt eingesetzt. Es heiße auch , die Behörden
habe» dem Sultan schriftlich mitgrteilt, daß sie ihn nicht

.m ehr anerkennen. _
Verantwortlicher Red akteur : Ludwig La « ! , Altmsteig.

MLsnsteig-SLaöL-
Berksuf von aufbereitetem

Nadelstamrnholz
im Wege des schriftlichen Ansstreichs (Submission)
aus Stadtwald Prieme« Abt. 2 , 5, 6 , 7 , 9, 11 , 16 , 17 . 20 und 29:

1568 Stück Fichte« , Tanne« «nd Forche« mit
8302,41 Fm. (20 Kose)

und zwar:
») Langholz : I. Kl . 742,38 Fm., II. Kl. 567,61 Fm., III. Kl.

568,61 Fm . . IV . Kl . 266 .48 Fm .. V. KI. 22.93 Fm.
d) Sägholz : I . Kl. 77,79 Fm .. II . KI. 29,60 Fm . III. Kl.

20,01 Fm.
Angebote auf die einzelne« Lose in Prozrvtru der Revierpretse

find schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift .Gebot auf Stammholz"
bis spätestens

Tamstag, de« 11. Mai d. Js.
vormittags 10 Uhr

beim Stadtschulth .-Amt hier eiuzareiche «, woselbstvorm . 11 Uhr die
L . öffonug sta' tfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Berkanfsbedingungen, LoSverzeichuisfe und Auszüge können von der
stad* Forstverwsltung bezöge« werden.

Die Entfernungder Schläge von der Bahnstation
« ttensteig beträgt 7—10 kw.

Den 2. Mai 1907.
KtadtschuLLH .-ArnL:

Welker.

^ Die
>Z?ö55!e Lrkolüvg

Kiekt eioe kbtt siik

» mit 2 VedersetruaSev.
Io sllsn kÄr-
rsilkgllällmgeveMM. Serie Sebw -krellmikinilie!

K . Forstsmt Eazklösterle.
Papier- und

Beigholz-Berkauf
im schristtiche« Avfstreich

aus 1 Warme Abt. 6 . 7 . 50 . VII
Kälberwald Abt . 1 . 13 . 16. 34 . 69.

Laubholz : Rm. 16 Scbeiter,
479 Anbruch. Nadelholz : Rm. :
25 Roller , 4 Scheiter, 10 Prügel,
317 Anbruch.
Die Angebote auf die einzelnen

Lose find in Geld pro Rm. ausge-
drückt(andere Hevole werden nicht
Serückfichtigt ) vov Bieteudr » unter¬
zeichnet und verschlossen mit der
Aufschrift .Gebot auf Beigholz" bis
spätestensFreitag , de» 17. Mai,
vor« . 10 Uhr beim Forstamt einzu-
reiche», worauf sofort im Gasthaus
zur Krone in Eszklösterle die Er¬
öffnung erfolgt, welcher die Bietenden
auwohoeo können . Abfuhrtermin
1 . Sepkemöe« 1907 . Losvrrzeich-
nisse »nd Offertformnlare durch das
Forstomt.

-WO
Atteuprlg.

Freiwillige
Frnerwrhr

Nächste« Sonntag , de« 12.
ds . Mts. findet die Musterung,
Verpflichtung der neueiugetrrteuen
Mitglieder , sowie Verleihung des
DieustalterSabzeicbev statt ; hieza
haben sämtliche 4 Comp, in voller
und blanker Ausrüstung auSzurückeo.

Antreten präzis »achmittagsz Uhr
Deu.6 . Mai 1907.

DaS Kommando.
Altensteig.

Gut eingebrochtrs

Heu
hat zu verkaufen

I « alz
Hut - und Mützeugeschäft.

DuvvrueUsrr

Kch-Wmf.
8. UaidI.

nachmittags 5 Uhr
kommen ans dem Rathaase hier -mS dem kiesigen Gemeivdewald

400 St . Langholz mit 222 Fm. (größtenteils IV. KI .)98 , Baustangen I. und II . Kl.
11 . Hagstangen I . bis 111 . Kl. und
25 Rm. Brennholz

znm Verkauf.
Liebhaber sind einqeladen.

M°> - mr, _ Gcmeinderat.
O " *» MMN

Gut Hett r
Am näch ste« Sonntag , de» 12. ds . Mts

nach Bösingen-Wantelberg Rördlingerhütte
Pfalzgrafenweiler.

Abmarschpräzis s Uhr morgens
Die Mitglieder n«d deren Irennde find hiezu freundlichS ein-

geladen
US « * Tunuruunt.

Nd
X» Eiserne Haushaltungsbacköfen
A4
Nd Carl Ackermann , MellstcigL-

- s Schlosserei «nd Herdgeschäst

« I Tra«sportadle Waschressel



MrilenckrMtt
Wckmeiii

B« rzmli»>ereiii

findet die
Am Ssirutug , 12. Ateri

Hauptversammlung
des württ . Lchwarzwaldvereius i« Herrenal- statt, wozu
die Mitglieder mit Damen freundlich eingeladeu werden.

Freie Wageufahrt nach Wildbad und vou dort zurück. Bou
Rothenbach Fahrgelegenheit nach Herrrualb.

Alle- Nähere beim Unterzeichneten, wo sich die Teilnehmer bis
späteste»- 8. Mai aumeldeu wollen.

Nmßau) : Köbele.
Schwarzwald- «ad Fremden

vrrkehrsvereiu Alteusteig.
Einem allgemeinen Wunsche entsprechend wurde im vorigen Jahr

von der Generalversammlung deS Lchwarzwaldvereius ein
WM" Krcmdenverkehrsverein

als Abteilung des Schwarzwaldverrins , der ähnliche Ziele verfolgt und
mit elfterem manche Interessen gemein hat, ins Leben gerufen. Zweck
deS Vereins ist, den Fremdenverkehr in unserer Stadt möglichst zu fördern.

Schwarzwaldverriu und Fremdrvverkehrsvrreiu haben je getrennte
Rechnung und besonderes MitgliederverzrichniS.

Um nun den neuen Verein leistungsfähig zu machen , ist eine mög¬
lichst groß« Unterstützung von Seiten der hiesigen Einwohnerschaft er¬
forderlich , und eS wird deshalb zu zahlreichem Beitritt eingeladeu . Der
jährliche Beitrag beträgt mindestenseiue Mark, freiwillige höhere Bei¬
träge sind natürlich sehr willkommen.

Anmeldungen bitte au Vorstand Köbele, Kassier und Schriftführer
Heutzleroder BerrioSdienerGeugeubachzu richten.

Der Ausschuß.
Der Unterzeichnete verkauft

am 8. Mai, muittaz» 11 Ur
in seinem Wohnhaus (früher Wilh. Lnz Gerbers Witwe gehörig) einen
größere» «nd eine» Lkei«ere« _

« isivri »« »
wozu Kanfsliebhabrr eingeladeu werden.

Alteusteig , den 6 . Mai 1907.
Du . Vuu - ev.

O ttorn-ttsttee
VoUicammenstei - ilskkss - llrsstr,

wsit sevmsellksktop -»Is VUsIrllskksv
Zu haben bei : Chr. Burghard jr. und Fritz Flaig in Mensteig.

Alteusteig.
Ein noch schönes
Kindermägeie

und zwei schöne ovale

Lisäze
hat zu verkaufen

Chr. « driou.
Alteusteig.
Selbstgemachte EWU

Gierrr « del«
Wie Griesmehl

empfiehlt bestens
Karl Steeb , Bäckerei.

Ebhausen.
Kehrliugs-

Gesuch
EinenLehrling sucht

Joh . Teeger
Schneidermeister.

Epielbrrg.
Fehrliugs-

G»s«ch.
Ein kräftigerJuuge findet bei

mir unter günstigen Bedingungen
Lehrstelle

Kr<«zle, Grabfteingeschäst.

Am Himmelfahrt - fest bei
günstiger Witterung
AusflugMihNagold
wozu jedermann frdl. eingeladen ist.
Abmarsch mittags 1 Uhr vom Anker.

Der « »-schütz.

Alteusteig.
Is. ZeeläuderLeinsamen
Win. ZtoWuflme»
Grassame«
Kmgsd. Taatwicke«
empfiehlt

1 * » a ! 8 « « Ir.

« ttenft. ig, 6. Mai 1907.

Lsder-Airzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerzliche Mit¬
teilung, daß unser lieber treubesorgtrr Gatte,
Vater , Schwieger- und Großvater

Friedrich Wallraff
beute Montag früh um 3 »/, Uhr im Alter vou
70 Jahren nach kurzer Krankheit sanft in dem
Herrn entschlafen ist

die trg»kk«de« Hinterbliebenen
Beerdigung : Mittwoch , de« 8. Mai , nachmittags 3 Uhr.

Lutzeuyarvt.
Nerjinbt. Prnhtaestcht

in jeder Höhe und Stärke und
Maschenweite . Anfertigung vou
Drahtzäuue« mit Eisenpfosten.
Sitter, Tore, Lauddurchtvürfe,
Fischreuse«, Luftschilder , Blitz¬
ableiter, Siebe jeder Art empfiehlt

I . Bez, Drahtwarengeschäft.
Telephon Nr. 1.

Alteusteig.
1200 Liter guten

Obstnrsst
hat zu verkaufen

Christoph Bühler.
Ein junge kräftige

Lahvktch
gut in Milch und trächtig hat eben¬
falls zu verkaufen

der Obige.

Bitte verlangen Sie
PreislistenWiederverkimfer

von der altrenommierten

Antlgarter Wm-snbrik
Carl Bayer

Köuigl. u. Herzog! . Hoflieferant

Slntignlt, Hchßr. 1.
Nur allererste Qualitätsware

Größtes Versandhaus.
Sp ezialität:

Schiuke » «. Rauchfleisch

Landl«. Bezirksmmii NagM.
Kekanntmachung

betr. Aufforderungzur Aumelduug für den Auftrieb
von Jungvieh und Fohle« auf die Jungvieh - und

Fohleuweide de- Verein - in Uuterfchwandorf.
Die Besitzer vou Rindern , Farren und Stat-Fohleu werden hiemit

aufgeforderr, ihre Tiere , welche sie in diesem Jahr auf dieJuugvieh-
u»d Fohleuweide de- landwirtschaftliche « BereiuS i» Uuter-
schwaudorsauftreibeu wollen , späteste«- bis 10 . Mai dS . IS.
anzumeldeo.

Die Anmeldung kann vou den Tierbesttzeru deS Bezirk - Nagold
bei de« Herre« Ort-Vorsteher» ihrer Gemeinden erfolgen , von den
Auswärtiges dagegen hat dieselbe bis zu dem genannten Termin bei dem
Vorsitzenden der Weidekommisfiou , Herrn Stadtschultheitz Krautz i«
Haiterbach zu geschehen.

Bei der Aufnahme der angemeldeteu Tiere wird folgende Reihen¬
folge eingehalte» :

s. Aktionäre deS Oberamts Nagold,
b . Mitglieder des laudw . Bezirksoereins Calw bis zu 16 Tieren,
o. im Oberomt Nagold ansässige Mitglieder des laudw. Vereins.

DaS Weidgeld beträgt bei Mitglieder des laudw . Bezirksvereins
Nagold:

L. für ein Rind im Gew. biS zu 200 kx . . . 34 Mk.
b. U » von 201-- 300 „ . . . 36
o. . 301-- 350 . . . . 38
ä. » w » über 350 . . . . 40
6. einen Farren . bis zu 250 . . . . 36 uk. vou über 250 . . . . 40
8- ein 1 jährigeS Fohlen
b. über ein Jahr alteS Fohlen . . . 100

Einen sehr gut erhaltenen
Uiktoria-

Magr«
mit abnehmbarem Bock bat sofort
um den Preis vou 330 Mark zu
verkaufen

L. Grüninger, Sattler
Nagold.

S. s>

Is. Königsberg» Wicken 1 Garten-Same»

„ Schwedische Fnttcrerbsen ^ Stangen- «. Bnsch-Bohne»
„ Seeländer Flachssamen f Steckzwiebel

beste Gualitätr«
billigstbei

C. W. z«tz Nachfolger. Fritz Biihler jr., Altensteig.
S"

Tiere anS anderen Bezirken je 10 Mark mehr.
Für 16 Tiere von Mitgliedern des laudw . BezirksvereiaS Calw ist

I dasselbe Weidgeld zu entrichten wir lit. ». b.
Im Bezirk Nagold ansässige Nichtmttglieder haben pro Rind und

Farren je 5 Mk. und pro Fohlen 10 Mk. mehr zu bezahlen (Ut. a b.)
Die Eröff ««»g der Weide findet voraussichtlich wie im Vor¬

jahr wieder Ende Mat statt . Der Termin deS Auftriebs wird den An¬
meldern besonders bekannt gegeben.

ES soll in der Regelu«r zur Zucht geeignetes Bieh auf die
Weide gebracht werden.

Nur ges««de mit tierärztlichem Zeugnis verseheneSt »t-Fohle«
im Alter vou 1 Jahr bis zum Alter von 2 Jahren werde « ausgenommen.
Absatzfohleu werden nicht angenommen. Als bösartig erfundene Fohlen
werden auf Kosten des Besitzers zurückbeschickt.

Die Riudrr und Farren sollenMindestens7 Monate alt sein. Der
Verein behält sich vor , ungeeignete Stücke zurückzuweiseu . Bei Nrbrr-
zeichauug werden auch Tiere anderer als der großen Fleckoiehrasfe ab-
gewiesen.

Die Versicherung der Weidetiere erfolgt durch den
Verein auf Kosten der Besitzer und werden beim Auftrieb erhoben für
Rinder und Farren 1 °/, des Versicherungswerts, jedoch mindestens2 Mk.,
bei Fohlen l Vs "/o des Versicherungswerts. Bei außerordentlicheu Ver¬
lusten müßte ev . etrre Nachschußprämie erhoben werde ».

Als Entschädigung wird gewährt bet Rinder » uud Farren im
Todesfall 80 °/« deS beim Auftrieb vereinbarte» Versicherungswerts und
bei Fohlen 75 °/g.

Die näheren Bedingungen für den Auftrieb auf die Weide LeS
Vereins können von den Herren OrtSvorsteherU des Bezirks oder von
dem Herrn Borfitzeuden der Weidkommisfion erbeten werden.

Die Herren Ortsvorsteher des Bezirks , welches nach An-
gäbe der Zahl der Anmeldungen Anmeldebogeu und Weidebediuguugen
zugehen , werde» ersucht , Vorstehendes den Besitzern vou Rindern , Farren
und Fohlen in ihren Gemeinden noch besonders bekannt za machen und
die Anmeldungen entgegeuuehmen zu wollen.

Die Herre « Ortsvorsteher werden zugleich ersucht , die Land¬
wirte ihrer Gemeinde » ans die grotze« Vorteile der Jung¬
vieh- ««d Fohleuweide aufmerksam zu mache« und dieselben
zu möglichst zahlreicher Anmeldung zu veranlassen.

Nagold , den 13. April 1907.
Der Vereinsvorfland:

Reg.°Rat Ritter.

"T

Brrurck.

Ein tüchtiger, zuverlässiger
Brauer

findet sofort Stelle bet
Knhulez. Waldhorn.

<iochbücher
empfiehlt die

W. Meker'sche ZSuchßaudkg.

Gestorbene.
Grimbach: Lorenz Emendörfcr, Schultheiß

60 Jahre.
Stuttgart : Wilhelm Stäben, Hauptmann

a. D.
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